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©  Verbindungsglied  aus  elektrisch  leitendem  Material  für  Anschlussvorrichtungen  zum  Verbinden 
elektrisch  isolierter  Leitungsadern. 

©  Das  Verbindungsglied  (1)  umfasst  einen  U-förmi- 
gen  Teil  (2),  dessen  Schenkel  (3)  je  in  einen  flächig 
verbreiterten,  Aufnahmeschlitze  (4)  für  Aderenden 
aufweisenden  Endteii  (5)  übergehen,  die  sich  in  zwei 
wenigstens  angenähert  parallelen  Ebenen  gegen- 
überliegen,  wobei  seitlich  der  Schenkel  (3)  von  den 
Endteilen  (5)  federnde,  sich  einander  gegenüberlie- 
gende  Kontaktzungen  (6)  abragen,  die  je  am  freien 
Ende  eine  Kontaktfläche  (7)  tragen,  weiche  unter  der 
Wirkung  der  Federspannung  der  Kontaktzungen  (6) 
mit  vorgegebenem  Druck  aneinander  liegen. 

Ein  solches  Verbindungsglied  lässt  sich  in  einer 
Anschlussvorrichtung  (10)  sowohl  als  Durchgangs- 
kontakt  als  auch  als  Trennkontakt  verwenden. 
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Verbindungsglied  aus  elektrisch  leitendem  Material  für  Anschlussvorrichtungen  zum  Verbinden  elek- 
trisch  isolierter  Leitungsadern 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  ein  Verbin- 
dungsglied  aus  elektrisch  leitendem  Material  für 
Anschlussvorrichtungen  zum  Verbinden  elektrisch 
isolierter  Leitungsadern. 

Verbindungsglieder  dieser  Art  sowie  die  diese 
aufnehmenden  Anschlussvorrichtungen  sind  bisher 
von  unterschiedlichster  Bauart,  je  nach  Verwen- 
dung  der  Verbindungsglieder  als  Durchgangskon- 
takte  oder  als  Trennkontakte.  Entsprechend  gross 
ist  dabei  sowohl  der  Herstellungsaufwand  wie  auch 
der  Aufwand  zur  Lagerung  der  verschiedenstarti- 
gen  Bauteile  hierfür. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es  nun, 
ein  Verbin  dungsglied  der  vorgenannten  Art  zu 
schaffen,  das  sich  sowohl  als  Trennkontakt  wie 
auch  als  Durchgangskontakt  eignet. 

Dies  wird  erfindungsgemäss  erreicht  durch  ei- 
nen  U-förmigen  Teil,  dessen  Schenkel  je  in  einen 
flächig  verbreiterten,  Aufnahmeschlitze  für  Aderen- 
den  aufweisenden  Endteil  übergehen,  die  sich  in 
zwei  wenigstens  angenähert  parallelen  Ebenen  ge- 
genüberliegen,  wobei  seitlich  der  Schenkel  von  den 
Endteilen  federnde,  sich  einander  gegenüberlie- 
gende  Kontaktzungen  abragen,  die  je  am  freien 
Ende  eine  Kontaktfläche  tragen,  welche  unter  der 
Wirkung  der  Federspannung  der  Kontaktzungen 
mit  vorgegebenem  Druck  aneinander  liegen. 

Somit  besteht  am  Verbindungsglied  selbst  ein 
vollständiger,  trennbarer  Kontakt,  wogegen  bisher 
die  Verbindungsglieder  nur  eine  der  Kontaktzungen 
umfassen,  die  dann  mit  Kontaktzungen  an  einem 
Stecker  zusammenwirken.  In  dieser  Form  bildet 
das  erfindungsgemässe  Verbindungsglied  einen 
Durchgangskontakt,  der  an  seinen  trennbaren  Kon- 
taktzungen  durch  Einstecken  eines  Prüfsteckers 
überprüfbar  ist. 

Soll  hingegen  ein  Trennkontakt  Verwendung 
finden,  ist  es  lediglich  notwendig,  den  einen  oder 
anderen  Schenkel  des  U-förmigen  Teiles  an  vorge- 
gebener  Stelle  zu  trennen. 

Entsprechend  betrifft  die  vorliegende  Erfindung 
weiter  eine  Anschlussvorrichtung  zum  Verbinden 
elektrisch  isolierter  Leitungsadern,  mit  einer,  eine 
Anzahl  von  in  einer  Reihe  nebeneinander  angeord- 
neter  Verbindungsglieder  aufweisenden  Anschluss- 
leiste,  welche  sich  erfindungsgemäss  dadurch  aus- 
zeichnet,  dass  jedes  Verbindungsglied  einen  U- 
förmigen  Teil  aufweist,  dessen  Schenkel  je  in  einen 
flächig  verbreiterten,  Aufnahmeschlitze  für  Aderen- 
den  aufweisenden  Endteil  übergehen,  die  sich  in 
zwei  wenigstens  angenähert  parallelen  Ebenen  ge- 
genüberliegen,  wobei  seitlich  der  Schenkel  von  den 
Endteilen  federnde,  sich  einander  gegenüberlie- 
gende  Kontaktzungen  abragen,  die  je  am  freien 

Ende  eine  Kontaktfläche  tragen,  welche  unter  der 
Wirkung  der  Federspannung  der  Kontaktzungen 
mit  vorgegebenem  Druck  aneinander  liegen,  zwi- 
schen  welche  Kontaktzungen  resp.  Kontaktflächen 

5  ein  Prüfstecker  oder  dgl.  von  der  Frontseite  der 
Anschlussleiste  her  einsteckbar  ist. 

Eine  solche  Anschlussleiste  umfasst  somit 
Durchgangskontakte. 

Soll  hingegen  eine  Anschiussleiste  mit  Trenn- 
70  kontakten  Verwendung  finden,  so  ist  es  notwendig, 

wenn  einige  oder  jedes  der  Verbindungsglieder  an 
einer  vorgegebenen  Stelle  an  einem  der  Schenkel 
getrennt  und  die  getrennten  Schenkelteile  durch 
einen,  sich  über  einen  Teil  oder  über  die  ganze 

15  Länge  der  Anschlussleiste  erstreckenden  Kamm- 
steg  auseinandergehalten  sind,  wobei  zwischen  die 
Kontaktzungen  resp.  Kontaktfiächen  eine  sich  über 
einen  Teil  oder  über  die  ganze  Länge  der  An- 
schluss  leiste  erstreckende  Trennleiste  von  der 

20  Frontseite  her  einsteckbar  ist. 
Somit  ergibt  sich  eine  Verwendung  des  erfin- 

dungsgemässen  Verbindungsgliedes  in  einer  An- 
schlussvorrichtung  zum  Verbinden  elektrisch  iso- 
lierter  Leistungsadern  entweder  als  Durchgangs- 

25  kontakt  oder  als  Trennkontakt. 
Beispielsweise  Ausführungsformen  des  Erfin- 

dungsgegenstandes  sind  nachfolgend  anhand  der 
Zeichnung  näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  in  schaubildartiger  Darstellung  das 
30  erfindungsgemässe  Verbindungsglied  zur  wahlwei- 

sen  Verwendung  als  Durchgangskontakt  oder  als 
Trennkontakt; 

Fig.  2  in  schaubildartiger  Darstellung  aus- 
schnittweise  eine  Anschiussvorrichtung  mit  dem 

35  Verbindungsglied  nach  Fig.  1  als  Durchgangskon- 
takt; 

Fig.  3  die  Anordnung  gemäss  Fig.  2  mit 
einem  Verbindungsglied  als  Trennkontakt; 

Fig.  4  die  Anordnung  gemäss  Fig.  2  mit 
40  einem  Prüfstecker;  und 

Fig.  5  die  Anordnung  gemäss  Fig.  3  mit 
einer  Trennliste. 

Das  erfindungsgemässeVerbindungsglied  1 
aus  elektrisch  leitendem  Material  für  Anschlussvor- 

45  richtungen  zum  Verbinden  elektrisch  isolierter  Lei- 
tungsadern  gemäss  Fig.  1  umfasst  einen  U-förmi- 
gen  Teil  2,  dessen  Schenkel  3  je  in  einen  flächig 
verbreiterten,  Aufnahmeschlitze  4  für  Aderenden 
(nicht  gezeigt)  aufweisenden  Endteil  5  übergehen, 

so  die  sich  in  zwei  wenigstens  angenähert  parallelen 
Ebenen  gegenüberliegen.  Hierbei  ragen  seitlich  der 
Schenkel  3  von  den  Endteilen  5  federnde,  sich 
einander  gegenüberliegende  Kontaktzungen  6  ab, 
die  je  am  freien  Ende  eine  Kontaktfläche  7  tragen, 
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welche  unter  der  Wirkung  der  Federspannung  der 
Kontaktzungen  6  mit  vorgegebenem  Druck  anein- 
ander  liegen. 

Auf  diese  Weise  bildet  das  Verbindungsglied  1 
3inen  Durchgangskontakt,  wobei  dieser  Kontakt  an 
seinen  trennbaren  Kontaktzungen  durch  Einstecken 
sines  Prüfsteckers  überprüfbar  ist,  wie  das  nachfol- 
gend  noch  näher  beschrieben  ist. 

Soll  hingegen  das  Verbindungsglied  1  als 
Trennkontakt  Verwendung  finden,  ist  es  lediglich 
erforderlich,  den  einen  Schenkel  3  an  der  Stelle  8 
zu  trennen. 

Fig.  2  bis  5  zeigen  nun  die  Verwendung  des 
vorbeschriebenen  Verbindungsgliedes  1  in  einer 
Anschlussvorrichtung  zum  Ver  binden  elektrisch 
isolierter  Leitungsadern  als  Durchgangskontakt 
resp.  als  Trennkontakt. 

Eine  solche  betreffende  Anschlussvorrichtung 
umfasst  dann  eine,  eine  Anzahl  von  in  einer  Reihe 
nebeneinander  angeordneter  Verbindungsglieder  1 
aufweisende  Anschlussleiste  10  sowie'  auf  diese 
angeordnete  Kammleisten  14  mit  Nuten  15  zur 
Aufnahme  von  Kabeladern  (nicht  gezeigt).  Auch 
hier  umfasst  dann  jedes  Verbindungsglied  1  einen 
U-förmigen  Teil  2,  dessen  Schenkel  3  je  in  einen 
flächig  verbreiterten,  Aufnahmeschlitze  4  für  Ade- 
renden  aufweisenden  Endteil  5  übergehen,  die  sich 
in  zwei  wenigstens  angenähert  parallelen  Ebenen 
gegenüberliegen,  wobei  seitlich  der  Schenkel  3  von 
den  Endteilen  5  federnde,  sich  einander  gegen- 
überliegende  Kontaktzungen  6  abragen,  die  je  am 
freien  Ende  eine  Kontaktfläche  7  tragen,  welche 
unter  der  Wirkung  der  Federspannung  der  Kontakt- 
zungen  6  mit  vorgegebenem  Druck  aneinander  lie- 
gen. 

Gemäss  Fig.  4  kann  nun  zwischen  den  Kon- 
taktzungen  6  resp.  Kontaktflächen  7  ein  Prüfstecker 
1  1  oder  dgl.  von  der  Frontseite  der  Anschlussleiste 
10  her  eingesteckt  werden,  wie  das  vorstehend 
schon  erwähnt  wurde. 

Bei  den  Ausführungsformen  gemäss  Fig.  3  und 
5  wird  jedes  Verbindungsglied  1  als  Trennkontakt 
verwendet.  Entsprechend  sind  einige  oder  jedes 
der  Verbindungsglieder  1  an  einer  vorgegebenen 
Stelle  8  an  einem  der  Schenkel  3  getrennt  und  die 
getrennten  Schenkelteile  durch  einen,  sich  über 
einen  Teil  oder  über  die  ganze  Länge  der  An- 
schlussleiste  10  erstreckenden  Kammsteg  12  aus- 
einandergehalten  sind,  wobei  zwischen  die  Kontakt- 
zungen  6  resp.  Kontaktflächen  7  eine  sich  über 
einen  Teil  oder  über  die  ganze  Länge  der  An- 
schlussleiste  10  erstreckende  Trennieiste  13  von 
der  Frontseite  her  einsteckbar  ist  (Fig.  5). 

Aus  dem  Vorbeschriebenen  ergibt  sich  somit 
eine  Anordnung  einfachster  Konzeption,  aber  mit 
umfassenden  Verwendungsmöglichkeiten. 

Ansprüche 

1.  Verbindungsglied  aus  elektrisch  leitendem 
Material  für  Anschlussvorrichtungen  zum  Verbinden 

5  elektrisch  isolierter  Leitungsadern,  gekennzeichnet 
durch  einen  U-förmigen  Teil  (2),  dessen  Schenkel 
(3)  je  in  einen  flächig  verbreiterten,  Aufnahmeschlit- 
ze  (4)  für  Aderenden  aufweisenden  Endteil  (5) 
übergehen,  die  sich  in  zwei  wenigstens  angenä- 

<o  hertparallelen  Ebenen  gegenüberliegen,  wobei  seit- 
lich  der  Schenkel  (3)  von  den  Endteilen  (5)  federn- 
de,  sich  einander  gegenüberliegende  Kontaktzun- 
gen  (6)  abragen,  die  je  am  freien  Ende  eine  Kon- 
taktfläche  (7)  tragen,  welche  unter  der  Wirkung  der 

15  Federspannung  der  Kontaktzungen  (6)  mit  vorgege- 
benem  Druck  aufeinander  liegen. 

2.  Verbindungsglied  nach  Anspruch  1  ,  gekenn- 
zeichnet  durch  einen  ausbrechbaren  Teil  oder  eine 
Trennstelle  (8)  im  einen  der  Schenkel  (3)  zur  Bil- 

?o  dung  eines  Trennkontaktes. 
3.  Anschlussvorrichtung  zum  Verbinden  elek- 

trisch  isolierter  Leitungsadern,  mit  einer,  eine  An- 
zahl  von  in  einer  Reihe  nebeneinander  angeordne- 
ter  Verbindungsglieder  (1)  aufweisenden  An- 

?5  schlussleiste  (10),  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
jedes  Verbindungsglied  (1)  einen  U-förmigen  Teil 
(2)  aufweist,  dessen  Schenkel  (3)  je  in  einen  flächig 
verbreiterten,  Aufnahmeschlitze  (4)  für  Aderenden 
aufweisen  den  Endteil  (5)  übergehen,  die  sich  in 

30  zwei  wenigstens  angenähert  parallelen  Ebenen  ge- 
genüberliegen,  wobei  seitlich  der  Schenkel  (3)  von 
den  Endteilen  (5)  federnde,  sich  einander  gegen- 
überliegende  Kontaktzungen  (6)  abragen,  die  je  am 
freien  Ende  eine  Kontaktfläche  (7)  tragen,  welche 

35  unter  der  Wirkung  der  Federspannung  der  Kontakt- 
zungen  (6)  mit  vorgegebenem  Druck  aneinander 
liegen,  zwischen  welche  Kontaktzungen  (6)  resp. 
Kontaktflächen  (7)  ein  Prüfstecker  (11)  oder  dgl. 
von  der  Frontseite  der  Anschlussleiste  (10)  her 

40  einsteckbar  ist. 
4.  Anschlussvorrichtung  nach  Anspruch  3,  da- 

durch  gekennzeichnet,  dass  einige  oder  jedes  der 
Verbindungsglieder  (1)  an  einer  vorgegebenen 
Stelle  (8)  an  einem  der  Schenkel  (3)  getrennt  und 

45  die  getrennten  Schenkelteile  durch  einen,  sich  über 
einen  Teil  oder  über  die  ganze  Länge  der  An- 
schlussleiste  (10)  erstreckenden  Kammsteg  (12) 
auseinandergehalten  sind,  wobei  zwischen  die  Kon- 
taktzungen  (6)  resp.  Kontaktflächen  (7)  eine  sich 

so  über  einen  Teil  oder  über  die  ganze  Länge  der 
Anschlussleiste  (10)  erstreckende  Trennleiste  (13) 
von  der  Frontseite  her  einsteckbar  ist. 

5.  Verwendung  des  Verbindungsgliedes  nach 
Anspruch  1  in  einer  Anschlussvorrichtung  zum  Ver- 

55  binden  elektrisch  isolierter  Leitungsadern  als 
Durchgangskontakt. 

6.  Verwendung  des  Verbindungsgliedes  nach 
Anspruch  1  in  einer  Anschlussvorrichtung  zum  Ver- 
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binden  elektrisch  isolierter  Leitungsadern  als 
Trennkontakt. 
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